
W
ann und wie kam Komet
überhaupt auf den Wur-
zelstift? Die Firma war seit

der Gründung 1923 auf alle zahn-
ärztlichen und zahntechnischen Ins-
trumente spezialisiert, die rotieren, und
so war es nur eine logische Konse-
quenz, dass man dem Zahnarzt zu den
Wurzelkanalbohrern auch Wurzelstifte
anbieten wollte. 1980 wendete sich
Prof. Dr. Manfred Hofmann, Friedrich-
Alexander-Universität Erlangen-Nürn-
berg, an das Familienunternehmen in
Lemgo, das sich seit jeher für zukunfts-
weisende Ideen aus Hochschule und
Praxis offen zeigte. Prof. Hofmann war
ein Freund des sog. Rehrmann-Bestecks
(nach Dr. Dr. Alfred Rehrmann, Oberarzt
an der Nordwestdeutschen Kieferklinik
Hamburg von 1960),5 das speziell nur 
für Wurzelspitzenamputationen ge-
dacht war. Für den Prothetiker eignete 
es sich nicht, da die Länge des verblei-
benden Wurzelkanallumens durch die
Verbolzung mit konischen Silberstiften
zu kurz geriet und somit der Stift des
Aufbaus keine sichere Retention mehr
gewährleistete. Prof. Hofmann betonte,
dass er für den Unterricht der Studie-
renden ein System benötigte, das alle
klinischen Maßnahmen konsequent auf
die Grundlagen eines exakten Aufbaus
eines marktoten Zahnes/Wurzel er-
füllte: sichere Retention des Aufbaus 
im Wurzelkanal, kongruente Passung
des Stiftes mit dem aufbereiteten 
Kanallumen (Bakteriendichtigkeit) und
entsprechende Festigkeit des Stift-
materials bei gleichzeitiger Gewebe-
verträglichkeit (Korrosionssicherheit)

(Abb. 1). Außerdem sollte das System
den vielfältigen anatomischen Wurzel-
verhältnissen gerecht werden bzw. die
Individualität der Behandlungsweise
der Zahnärzte Rechnung tragen 
(Abb. 2). Nach umfangreichen Versu-
chen und Erprobungen stellte sich 
dann folgendes Ergebnis heraus: Drei
konische Stiftgrößen mit den dazu ab-
gestimmten Wurzelkanalräumern, die
sowohl für Hand- als auch Maschi-
nenbetrieb geeignet waren. Um die 
unterschiedlichen Wurzellängen zu be-
rücksichtigen, wurden für die Räumer
abnehmbare Tiefenlehren entwickelt,
sodass insgesamt vier Längen zur Ver-
fügung standen: neben der Ausgangs-
länge 15, 12 und 9 mm für jede Stift-
größe. Die Stifte bestanden aus einer
biokompatiblen Titanlegierung, einer
angussfähigen, hochgoldhaltigen Edel-
metalllegierung und aus ausbrennba-

rem Kunststoff für den Einstückguss 
des gesamten Aufbaus. Die Titanstifte
mit Kopf wurden entwickelt, um auch
plastische Werkstoffe für den Aufbau
verwenden zu können. Die Titanstifte
ohne Kopf sind auch als Stabilisie-
rungsstifte indiziert, wenn noch genü-
gend gesunde Hartsubstanz vorhanden
ist oder zur Wurzelspitzenamputation.
Die Präparation der Wurzeloberfläche
erfolgt entweder plan oder leicht kon-
kav mit einer Nut für die Drehsiche-
rung des Aufbaus. Prof. Hofmann erin-
nert sich: „Wenn Sie mich fragen, wie
ich denn damals auf die Firma Komet
gekommen bin, so ist meine Antwort
ganz einfach: Die Firma war an unserer
Klinik hoch geschätzt, aufgrund ihrer
hohen Qualität ihrer Schleifer und an-
derer Produkte, speziell für die Zahn-
technik. Mein erster Kontakt mit Herrn
Danger, Leiter des Ressorts Forschung
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Die Geschichte der Klassiker
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Für die Rekonstruktion der klinischen Krone bei wurzelbehandelten Zähnen bietet Komet 
verschiedene Stift- und Schraubensysteme zur Verankerung des Stumpfaufbaus. Wie es das 
Familienunternehmen schaffte, die entscheidenden Kriterien wie Passung, Friktion und Reten-
tion über neun Jahrzehnte zu optimieren, zeigt ein Sortiment, das alle Wünsche bedient – egal,
welche Indikation gefordert ist bzw. welcher Aufbaumethode der Zahnarzt den Vorzug gibt.

Abb. 1: Das ER-System wird den vielfältigen anatomischen Wurzelverhältnissen gerecht. – Abb. 2: Prof. Hof-
mann, „Vater“ des ER-Systems: „Ich kenne kaum eine Firma, die in solch hohem Maß auf einen Ideengeber 
eingeht – ohne zu diesem Zeitpunkt ja voraussagen zu können, dass das Produkt von einem derartigen Erfolg 
gekrönt sein wird.“

Abb. 1 Abb. 2
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kommenden Jahr macht Komet den Kun-

den und sich selbst ein Geschenk und glänzt 
seit dem 1. September 2012 mit frischem Corpo-

rate Design. Qualität, Innovation und Tradition – beim
neuen Auftritt beflügelt ein junger Zeitgeist die klassi-

schen Komet-Werte. Stark das Logo: Der charakteristische
Schriftzug liegt nun über der Spirale, die Symbole für Dynamik
und Innovationskraft sichern das Wiedererkennen bei den
100.000 Kunden weltweit! Stark auch das neue Gesicht, das
sich sukzessive auf Printunterlagen, Internetpräsenzen und
Messeauftritten zeigt. Marketingleiter Frank Janßen: „Wir 
liefern einen modernen Auftritt unter Beibehaltung dessen, 
wofür wir stehen: seriöses Auftreten und Professionalität.“ Kla-
res Profil gibt man sich auch bei der Anrede. Gebr. Brasseler
oder Komet? Janßen: „In der Kommunikation wird die Marke
Komet in den Vordergrund rücken. An der Firmierung der
Gebr. Brasseler GmbH & Co. KG ändert dies aber nichts.“
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Happy Birthday Komet, 
wir sind gespannt!

und Entwicklung bei Komet, er-
folgte auf der IDS 1980. Ich un-
terbreitete ihm meine Vorstellungen. 
Daraufhin erfolgten mehrere Gesprä-
che in Lemgo und letztlich die Zusage,
meine Idee eines Wurzelaufbausystems
umzusetzen. Die Zusammenarbeit war
hervorragend! Ich kenne kaum eine
Firma, die in solch hohem Maß auf ei-
nen Ideengeber eingeht – ohne zu die-
sem Zeitpunkt ja voraussagen zu kön-
nen, dass das Produkt von einem der-
artigen Erfolg gekrönt sein wird. Und 
es freut mich natürlich, dass das ER-
System auch nach über 30 Jahren seine
praktische Bedeutung beim Wieder-
aufbau marktoter Zähne nicht verlo-
ren hat.“
Als international aufgestelltes Unter-
nehmen mit Tochtergesellschaften in
USA, Frankreich, Italien und Österreich
war es für Komet aber wichtig, auch 
das Ausland mit Wurzelstiften zu be-
dienen. Aus diesen Gründen entwi-
ckelte man daher parallel zum ER- 
das sog. Vlock-System (heute Vario-
Wurzelstift-Aufbausystem), ein System 
aus zylindrischen Titan-Wurzelstiften,
das wahlweise in aktiver Ausführung
mit selbstschneidendem Gewinde
oder in passiver Version mit
Retentionsnuten erhältlich
ist.

Haftkraft durch 
Beschichtung 
Der Bostoner Prof. L.
Paul Lustig inspirierte
Komet 1985 zur Entwick-
lung des Microdontic Pin 
Systems (MPS). Das MPS ist
ein durchdachtes Pin- und
Applikationssystem für die
dauerhafte Verankerung von
Zahnfüllungsmaterialien, das
Winkelstück, Spiralbohrer, Ein-
schraubadapter und den gewinde-
schneidenden Retentionspin (para-
pulpäre Titanstifte in mehreren Grö-
ßen) enthält (Abb. 3). Auffällig ist vor 
allem die geringe Größe des Winkel-
stücks mit nur 6 mm Gesamthöhe, 
was einen leichteren Zugang selbst in
schwer erreichbare Gebiete
ermöglicht.7 Zahnärzte schätzen die
n e u e 
Sicherheit des Systems, die vor allem
durch das Vermeiden von Dentintrau-

mata und das präzise Platzieren der 
Pins erreicht wurde. 1988 kam es zu 
einer wichtigen Modifikation dieser
Pins: Sie wurden von Komet PCR-be-
schichtet nach einer Idee von Dr. S. 
Neumeyer, Eschlkam. Die biokompa-
tiblen Pins aus Titan ermöglichten 
erstmals eine physikalisch-chemische
Retention, sodass der Zahnarzt das 
Composit adhäsiv und spaltfrei an den 
Stiften befestigen konnte. Die Silikat-
Silan-Polymerschicht des koronalen
Stiftteils verbindet sich dauerhaft mit
dem Compositmaterial, und klinische
Untersuchungen bewiesen eine sig-
nifikant überlegene Haftkraft der si-
lanisierten PCR-Stifte im Vergleich 

zu herkömmlichen Produk-
ten.8, 9 Prof. 

I. Nergiz, Universität Hamburg, erinnert
sich an 
die damaligen Studien10, 11 an dersel-
ben Poliklinik, an der er tätig ist, die 
aber damals Abteilung für Zahnerhal-
tungskunde und Parodontologie hieß:
„Wir konnten feststellen, dass die Sila-

nisierung von Wurzelstiften aus Ti-
tan die Haftung des plastischen Com-

posite-Aufbaumaterials um durch-
schnittlich 50 Prozent verbesserte.
Durch das Auftragen von Polymerschicht
auf die silanisierten Stifte konnte die
Haftung nochmals um 15 Prozent ges-
tei-gert werden. Der Aufbau wurde in
Sechskantform angefertigt und durch
Torsion bis zum Bruch belastet, sodass
seine Haftung ausschließlich durch 
den Materialverbund und nicht me-
chanisch begründet sein konnte. Ne-
ben der Retentionssteigerung ver-
sprach dieser innigere Composit-
Titan-Verbund das bakterielle Mikro-
leakage entlang der Stiftoberfläche 
zu reduzieren. Zunächst wurden zur 

Beschichtung Laborstrahlverfah-
ren und relativ grobes Strahlme-
d i u m 
verwendet. In weiteren Unter-
suchungen12, 13, 14 wurde die
Übertragbarkeit der Ergeb-
nisse auf verschiedene Com-
posite belegt und die Be-
schichtungsmethode mittels

Handstrahlgerät, das chairside
ange-wendet werden kann, und 

feinerem Strahlmedium optimiert.
Kurze Zeit später ergänzen die CERA-

CAP Glaskeramikkappen die PCR-Stifte
in ästhetischer Hinsicht: Die in vier Grö-
ßen vorgefertigten, biokompatiblen Kap-
pen verhindern Spaltkorrosionen und
galvanische Vorgänge (Abb. 4). Das
zahnfarbene Keramik-
material lässt sich mit Diamant- und
Hartmetallinstrumenten leicht in Form
bringen und trägt als Interim zwi-
schen PCR-Kopfstift und Verblend-
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Abb. 3: Das FO-Set ist die logische Weiterent-
wicklung des MPS. Die Systeme bestehen aus ei-
nem Bohrer, einem Einschraubadapter und dem 
parapulpären Pin.

Abb. 4: Mit den CERACAP Glaskeramikkappen be-
dient Komet die steigende Nachfrage nach hoch- 
ästhetischen Lösungen.



krone maßgeblich zu einem natür-
lichen, ästhetischen Gesamtbild vor 
allem im Frontzahnbereich bei. Mit 
CERACAP bedient Komet die steigende
Nachfrage nach hochästhetischen Lö-
sungen und viele Zahnärzte werden 
sich an die zwei Eisbärkinder auf den 
damaligen Komet-Anzeigen erinnern,
die unter dem Motto „Between Friends“
die Ausstrahlung und Widerstands-
kraft der Glaskeramik-Kappen symbo-
lisierten.

Weiterentwicklungen 
des ER-Systems
Neue und dauerhafte Perspektiven hin-
gegen zeigten die CeraPost-Wurzel-
stifte, die Komet 1995 in Zusammen-
arbeit mit dem Freiburger Zahnarzt Dr.
Marcus Simon entwickelte. Dahinter
stehen konfektionierte, zylindrisch-
konische Vollkeramik-Wurzelstifte aus
teilstabilisiertem Zirkondioxid (Abb. 5).
Das Material erlaubt aufgrund seiner
hohen Festigkeit die gleichen Stiftdi-
mensionierungen wie bei Wurzelstif-
ten aus hochgoldhaltigen Legierun-
gen oder Titan. In Kombination mit
m o -
dernen Kunststoff-Verbund-
systemen lassen sich also
hochfeste und farbneutrale
Stabilisierungen bzw. Auf-
bauten realisieren (Abb. 6).
Außerdem gestat-tet die Bio-
kompatibilität von Zirkondi-
oxid den prä- bzw. intraopera-
tiven Kanalverschluss von devi-
talen Zähnen mit periapikalen
Entzündungen bei anschließen-
der Wurzelspitzenresektion.16, 17

Damit war Komet innerhalb 

der Dentalbranche der erste Hersteller
weißer Wurzelstifte aus Reinzirkon. 
Glasfaserverstärktes Composit
Es sollte nicht lange dauern, bis sich 
ein neues Material für Wurzelstifte 
mit erstaunlichen Eigenschaften be-

währte: glasfaserverstärktes
Kompo-sit. Die daraus gefertig-
ten Wurzel-stifte, die soge-
nannten DentinPosts (Abb. 7),
sind konfektionierte konische
Wurzelstifte, kompatibel
zum ER-System, die durch
ihre Transluzenz und Festig-
keit bestechen. Wurzelfrak-

turen sind na-hezu ausge-
schlossen, weil die Stifte ein
dem Dentin 
ähnliches Elastizitätsmodul be-
sitzen und bei der adhäsi-

ven Applikation eine stressfreie Übertra-
gung der auftretenden Kräfte in die
Zahnwurzel zulassen. Der DentinPost X
mit ausgepräg-tem Retentionskopf
wurde sehr schnell zur beliebten Alter-
native, wenn ein Aufbau auch in tiefer
zerstörten Si-
tuationen funktionieren sollte (Abb. 8).
Dass die Oberflächenbeschaffenheit
der Stifte eine enorme Rolle spielt, 
hatte man bei Komet bereits mit dem
Erfolg der PCR-Stifte erlebt und so
sollte auch der DentinPost durch Be-
schichtung aufgewertet werden. Der
DentinPost Coated ist vollständig sili-
katisiert, silanisiert und mit einer Po-
lymerschicht versehen, um apikal bis 
koronal identische Grenzflächen zwi-
schen Stift und Composit zu gewähr-
leisten. Dieser durchgängige Adhäsiv-
verbund wird beim DentinPost Coated
beim praktischen Vorgehen durch ein
unbeschichtetes Handlingsteil ermög-
licht, das nach dem Einsetzen durch
leichtes Verkanten abgeknickt wird
(Abb. 9). Sotiria Markopoulou, Komet
Validierungsmanagement, widmete
sich anlässlich ihrer Diplomarbeit an 
der Ingenieur-Fachhochschule Osna-
brück der Untersuchung der adhäsi-
ven Verbundfestigkeit verschiedener
Befestigungscomposite zu glasfaser-
verstärkten Wurzelstiften in Abhän-
gigkeit der Stiftoberflächenkondi-
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Abb. 5: Mit den CeraPost-Wurzelstiften lassen sich
hochfeste und farbneutrale Stabilisierungen bzw.
Aufbauten realisieren. 

Abb. 6: Mit CeraPost war Komet 1995 inner-
halb der Dentalbranche der erste Hersteller 

weißer Wurzelstifte aus Reinzirkon.

Abb. 9: Der durchgängige Adhäsivverbund wird beim praktischen Vor-
gehen durch das unbeschichtete Handlingsteil ermöglicht, das nach 
dem Einsetzen des DentinPost Coated durch leichtes Verkanten abge-
knickt wird.

Abb. 8: Der ausgeprägte Retentionskopf des Dentin-
Post X sichert den Aufbau auch in tief zerstörten 
Situationen.

Abb. 7: Die DentinPosts aus glasfaserverstärktem
Composit sind konfektionierte konische Wurzel-
stifte und kompatibel zum ER-System.



tionierung. Markopoulou: „Allgemein
ermittelte Durchschnittswerte maxi-
maler Belastbarkeit, wie sie in der 
Literatur (Schwickerath, 1992) immer
wieder zu finden sind, liegen bei Seiten-
zähnen und bei Frontzähnen zwischen
190N und 360N. Durch die haftvermit-
telnde Polymerschicht und je nach Be-
festigungscomposit wurde eine bis zu
250-prozentige Erhöhung der Abzugs-
kraft gegenüber unbeschichteten Stif-
ten erreicht. Weder durch thermische
noch durch mechanische Alterung 
(Simulation der Lagerung beziehungs-
weise des Einsatzes) ist eine signifi-
kante Veränderung der Haftkraft zu er-
kennen. Es hat sich also gezeigt, dass 

der Anwender durch den Einsatz der
beschichteten Wurzelstifte die Zu-
verlässigkeit der Versor-
gung erhöhen kann.“
BKS-Wurzelschrauben
Dr. Bernhard Braun, nieder-
gelassener Zahnarzt in Eden-
koben, inspirierte Komet
1989 hinsichtlich des Designs
von Wurzelschrauben. Man
wusste damals sehr wohl von
den möglichen Nachteilen der
zylindrischen Form und der Ge-
fahr von 
Wurzelfrakturen durch Span-
nungsrisse, aber man schätzte auch
die große Retention von Wurzel-
schrauben im Wurzelkanal, auch
wenn aufgrund ungüns-
tiger Wurzelanatomie der
Wurzelstift nicht die ideale
Länge erreicht. Mit dem
BKS-System, einem ra-tio-
nellen Wurzelschraubensys-
tem aus Titan, schaffte es 
Komet, dass Schrauben in je-
der Länge verwendbar sind, da
kein Retentions-kopf am koro-
nalen Ende 
vorhanden ist (Abb. 10). Die In-
strumente sind so auf-
einander abgestimmt, dass 

keine zu großen Spannungen 
im Wurzeldentin auftreten, und

eine Zementabflussrille
verhindert Kompression

im apikalen Ende.18

Komet bringts zusammen
Die Entstehung des Wurzel-
stiftsystems OptiPost de-
monstriert, wie es Komet in 90
Jahren Firmenhistorie immer
wieder schaffte, die Wünsche

aus Hoch-schule und Praxis in
einem Produkt zusammen zu

vereinen. Der ehemalige Direktor
der Poliklinik für zahnärzt-
liche Prothetik der Westfä-
lischen Wilhelms-Universität
Münster, Prof. Dr. Reinhard
Marxkors, lehnte vorgefertigte

Wurzelstifte eigentlich
ab, weil 

sie nicht seiner Prothetik-
l e h r e 
entsprachen. Vielmehr bevor-
zugte er gegossene Wurzel-
stifte, gestand sich jedoch ein,
dass die Anfertigung 
individueller Stiftinlays

enorm aufwendig ist.19 Die Lö-
sung sah er gemeinsam 

mit dem Praktiker Dr. Ste-
fan Neumeyer, Eschlkam, in der Her-

stellung einer opti-
malen Form: Durch genaues Studium
der Anatomie wurde für jeden Zahntyp
aus dem 
Indikationsbereich eine Stift-
form von Komet entwickelt, die 
der anatomischen Gegebenheit ko-ro-
nal wie radikulär exakt entspricht. Da-
hinter standen umfangreiche Vermes-
sungen der Wurzel extrahierter 
natürlicher Zähne, die Prof. Marxkors 
an seinem Lehrstuhl vornahm (Abb. 11).
Heute verbindet OptiPost die Vorteile
individuell gefertigter Sifte mit der 
zeitsparenden, einfachen Applikation
konfektionierter Stifte. 
Das System hat sich in den Zahnarzt-
praxen sehr gut etabliert: Durch das
stufenförmige Design des Stiftschaf-
tes sitzt OptiPost in allen Bereichen 
des Wurzelkanals wandständig. Die 
Parallelität der Stiftsegmente in 
Verbindung mit diesem wandstän-
digen Stiftsitz sorgt für eine gute 
mechanische Friktion und somit für
eine optimale Retention im Wurzel-
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Abb. 10: Die BKS-Titanschrauben sind so aufeinander abgestimmt, dass
keine zu großen Spannungen im Wurzeldentin auftreten.

Abb. 11: Komet entwickelt für jede Indikation eine Stiftform, die der anatomischen Gegebenheit koronal wie 
radikulär exakt entspricht.

Abb. 12: Bei einem frakturierten Stiftaufbau wird 
dank des RepairPost-Systems einfach ein röhren-
förmiger Wurzelstift über das Fragment gesetzt. –
Abb. 13: Beim RepairPost Fibre-System sind die 
Hohlstifte nicht aus Titan, sondern aus glasfaser-
verstärktem Composit gefertigt.



Komet im Wandel der 
Jahrzehnte: Ein frischer 
Zeitgeist schwingt im neuen 
Corporate Design mit, 
Wiedererkennen 
garantiert!
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kanal. 
Durch computergestützte Simulatio-
nen wurde die Konstruktion der Stifte 
so gewählt, dass eine optimale Kraft-
übertragung von der Restauration auf
den Zahnstumpf erfolgt. 

Für den Notfall
Auch für die Notfallver-
sorgung hat 
sich Komet 1998 kom-
plex aufgestellt: Das
Repa i rPos t -Sy s tem
(Abb. 12) nach Dr. Hannes
Brandau ist eine elegante
Lösung für Patienten, die mit
einem frakturier-ten Stiftauf-
bau in die Sprechstunde kom-
men. Dabei wird das Fragment
nicht entfernt, sondern ein
röhrenförmiger Wurzelstift ein-
fach darübergesetzt. Zwei spe-
zielle Trepanbohrer und drei unter-
schiedlich dimensionierte Hohlstifte
aus Reintitan ermöglichen eine schnelle
und kostengünstige Reparatur. Doch es
wäre nicht Komet, wenn dieses schlaue
Prinzip nicht auch mit anderen Werk-
stoffen umge-setzt worden wäre: 2006
stellte Komet das RepairPost Fibre-Sys-
tem auf dem Markt vor (Abb. 13). Hier
sind die Hohlstifte nicht aus Titan, son-
dern aus glas-faserverstärktem Compo-
sit gefertigt, das Prinzip ist das gleiche:
Nach dem Umbohren des frakturierten
Stiftfragmentes mit einem Trepanboh-
rer wird der RepairPost Fibre einfach
über das umbohrte Stiftfragment ge-
setzt. Anschließend erfolgt der Stumpf-

aufbau in gewohnter Weise. Indiziert
sind sowohl der RepairPost als auch der
RepairPost Fibre bei Zähnen, deren
Wurzelkanalfüllmaterial nicht zu ent-

fernen, jedoch ein Stiftaufbau er-
forderlich ist.  

Qualität mit System
Was alle Komet-Wurzelstifte verbindet,
ist der Systemgedanke. Der kompatible
Aufbau der Sets wird innerhalb 
der enormen Auswahl für den Zahnarzt
quasi täglich spürbar: 
Die Applikation kann stets mit dem 
bewährten Instrumentarium des ER-
Wurzelstiftsystems durchgeführt wer-
den. „System“ heißt bei Komet aber
auch, dass bewährte Wurzelstifte Teil

eines ganzen Behandlungsablaufes
sind, der mit aufeinander abgestimm-
ten Komet-Produkten sicher umge-
setzt werden kann. Ein schönes Bei-
spiel dafür ist aktuell das DentinPost 
& Core Kit. Dahinter steht ein Koffer, 
der alles enthält, was der Zahnarzt 
für die postendodontische Versorgung
benötigt: Angefangen vom Wurzelstift
DentinPost Coated samt passendem Ins-
trumentarium für die Stiftbettpräpara-
tion über das selbstätzende Bonding
DentinBond Evo bis hin zum Stiftbefes-
tigungs- und Stumpfaufbaucomposite
DentinBuild Evo inklusive hilfreicher
Formkappen für den Stumpfaufbau
(Abb. 14). Einmal aufgeklappt, kann 
mit System vorgegangen werden.20

Die IDS 2011 zeigte außerdem, wie um-
fassend sich Komet für die gesamte 
endodontische Behandlung aufgestellt
hat: manuelle und maschinelle Fei-
lensysteme, drehmomentbegrenzte
Antriebe E-Drive und EndoPilot,21

Schallspitzen samt Airscaler SF1LM,22

praktische Accessoires für die Instru-
mentenaufbewahrung und -archi-
vierung u.v.m. Für den Zahnarzt und
d i e 

Assistenz bedeutet dies, aus einem 
Vollsortiment wählen zu können.

Karl-Heinz Danger, seit 1985
Leiter des 
Ressorts Forschung und Ent-
w i c k l u n g 
in Lemgo: „Dass Zahnärzte mit
Komet-Wurzelstiften pure
Qualität in Händen halten, be-

stätigt die Tatsache, dass 
wir seit 2000 alle Titanwurzel-

stifte aus Reintitan in ‚Medical
Grade‘ verwenden. Das ist von den

phy-sikalischen Eigenschaften her ge-
sehen das am besten geeignete Reinti-
tan für diese Anwendungszwecke.“

Schließlich gilt es,
ein Qualitätsni-
veau zu halten, das

sich durch 90 Jahre Firmengeschichte
wie ein roter Faden zieht. Die Komet-
Hauptgesellschafterin Klara Niehus
bringt es bis heute mit dem 
Leitspruch auf den Punkt: „Was wir 
machen, das machen wir richtig.“
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Gebr. Brasseler GmbH & Co. KG
Trophagener Weg 25
32657 Lemgo
Tel.: 05261 701-700
E-Mail: info@kometdental.de
www.kometdental.de

Abb. 14: Das DentinPost & Core Kit enthält alles in einem Koffer, was für die postendodontische Versorgung 
benötigt wird.


